
Vom Straßenkind zumOfenbauer
Das Condega-Projekt gibt es seit 25 Jahren im Kreis Herford. Es hat sich von einer Essenausgabe zu einer Art

Volkshochschule mit mobiler Sozialarbeit gemausert – und Menschen eine Zukunft gegeben.

Ulf Hanke

¥ Bünde/Kreis Herford. Die
Straßenkinder von 1994 sind
längst erwachsen. Gerd-Arno
Epke hat nicht alle ihre Le-
benswege verfolgt, aber einen
Namen nennt der Vorsitzen-
de des Condega-Vereins so-
fort: Daniel Casco. Der 29-jäh-
rige Vater aus Condega (Ni-
caragua) war vor drei Jahren
in Löhne und hat am Welt-
ernährungstag davon berich-
tet, dass viele Familien in sei-
nerHeimatstadtmorgensnicht
wissen, was sie abends zum Es-
sen auf den Tisch stellen – weil
ihnen das Geld fehlt. Daniel
Casco ist als kleiner Junge oft
im Straßenkinderprojekt ge-
wesen. Jetzt arbeitet er dort als
Flötenlehrer und Ofenbauer
auf Honorarbasis mit.

Das Straßenkinderprojekt
geht wesentlich auf Ideen aus
dem Kreis Herford zurück. Die
Partnerschaft mit Condega be-
stand 1994 schon seit sechs Jah-
ren. Doch erst ein Besuch der
Löhner in Condega brachte
Schwung in die internationa-
len Beziehungen. Seit 25 Jah-
ren wird das Projekt mit Geld
der Stadt Löhne unterstützt. Es
stammt aus den Erträgen der
SparkasseHerford,überdieder
Stadtrat verfügen kann. Von
ehemals rund 10.000 Euro ist

der Förderbetrag inzwischen
auf 8.000 Euro geschrumpft.
Das meiste Geld für das Pro-
jekt kommt von privaten Spen-
dern. Der Kreis Herford gibt
derzeit 2.000 Euro.

Ausgerechnet zum Projekt-
Jubiläum wird nun der Geld-
hahn zugedreht. Das Abstim-
mungspatt im Löhner Stadt-
rat hat dazu geführt, dass der
Förderantrag des Condega-
Vereins abgelehnt wurde. Gar
kein Geld zu geben, war aller-
dings gar nicht das Ziel der
Mehrheit im Stadtrat. CDU
und FDP wollten den Betrag
in Absprache mit den Pro-
jektverantwortlichen weiter
abschmelzen. SPD, Linke und

Grüne wollten bei 8.000 Euro
bleiben. Jetzt fließt gar kein
Geld.

„Das ist bitter“, sagt Mat-
thias Mawick. Er ist bei einer
der ersten Jugendbegegnungs-
reisen in Condega gewesen und
kennt die Anfänge des Pro-
jekts aus eigenem Erleben. Das
Gebäude des Straßenkinder-
projekts war immer auch An-
laufstelle der Begegnungsrei-
sen. „Anfangs war es eine Spei-
sungsstätte“, erzählt Mawick,
der inzwischen auch zweiter
Vorsitzender des Condega-
Vereins ist. Die Kochstelle in
dem Gebäude war 1994, wenn
überhaupt, dann vielleicht mit
dem Mittagstisch einer Tafel

für Bedürftige in Deutschland
zu vergleichen. „Inzwischen ist
viel mehr daraus geworden“,
sagtMatthiasMawick.Mitdem
Geld aus Löhne und dem Kreis
Herford haben die Nicaragua-
ner ein Familienbildungszen-
trum aufgebaut. Straßenkin-
der bekommen hier zwar im-
mer noch eine Mahlzeit. Es gibt
aber auch Kochkurse, Ernäh-
rungskurse, Musik- und Mal-
unterricht, Nachhilfe für den
Schulstoff und Gelegenheit für
Sport. Wichtigster Ansprech-
partner in Condega ist Ermen
Rodriguez, der mal Bürger-
meister war.

Rodriguez hat erkannt, dass
das Straßenkinderprojekt, bei
allen politischen Verwerfun-
gen in Nicaragua, einen ver-
lässlichen organisatorischen
Rahmen braucht. Projektpart-
ner für Deutschland ist seit-
dem Nicaraguas 1966 gegrün-
dete Nichtregierungsorganisa-
tion INPRHU (Instituto de
Promoción Humana), die un-
abhängig von den politischen
Regimen stets für Chancen-
gleichheit in der Bevölkerung
eintritt. INPRHU bekommt
kein Geld vom nicaraguani-
schen Staat.

Das Straßenkinderprojekt
ist mit Hilfe von Rodriguez im
Laufe der Jahre zu einer Art
Volkshochschule, einem Fami-

lienbildungszentrum gewor-
den. 20 Lehrkräfte und So-
zialarbeiter arbeiten in Teil-
zeit und auf Honorarbasis mit,
zwei Bürokräfte managen den
Alltag. Wenn das Geld zum
Jahresende verbraucht ist, ver-
lieren die Angestellten ihre
Arbeit. Anspruch auf Arbeits-
losengeld haben sie nicht.

Frauen lernen in dem Pro-
jekt-Haus in Condega in über-
aus begehrten Nähkursen das
Nähen, es gibt Sexualaufklä-
rung und Schwangerschafts-
beratung. Die Lehrer lassen
längst nicht mehr ihre Schüler
zu sich kommen, sondern fah-
ren mit Bus und Material zu ih-
nen. „Bis in die entlegenen
Dörfer“, erzählt Matthias Ma-
wick.

Das ehemalige Straßenkind
Daniel Casco hat in dem Pro-
jekthaus gelernt, Öfen zu bau-
en, die 50 Prozent weniger
Brennholz verbrauchen und
einen Rauchabzug haben. Jetzt
leitet er andere an, es genauso
zu machen. Das spart nicht nur
Energie, sondern auch Geld.
Condega ist eine der ärmsten
Regionen der Welt. Die tägli-
che Bohnen-und-Mais-Mahl-
zeit wird am offenen Feuer ge-
kocht. Über 700 solcher Ener-
giesparöfen sind inzwischen in
Condega und in den Dörfern
rundherum entstanden.

Julio Manuel Centeno (v. l.) im Gespräch mit Matthias Mawick
und Daniel Freese.

Das Straßenkinderprojekt in Condega ist inzwischen mobile Sozialarbeit. Die Honorarkräfte des INPRHU-Projekts fahren mit dem Bus und sämtlichen Materialien in die um-
liegenden Dörfer. Dieses Foto zeigt solch eine Situation. FOTOS: GINA GRÖPPEL

Regisseur Binder
zu Gast bei

Schulkinowochen
¥ Herford. Während der
Schulkino-Wochen ist am
Mittwoch, 29. Januar, um 11
Uhr der Film „Club der roten
Bänder – Wie alles begann“ (ab
6. Klasse) im Capitol-Kino zu
sehen. Mit dem Film erhält die
deutsche Erfolgsserie um sechs
befreundete Jugendliche in
einem Krankenhaus eine Vor-
geschichte. Im Anschlussan die
Filmvorführung wird Regis-
seur Felix Binder von seiner
Arbeit an dem Film erzählen
und Fragen der Schüler be-
antworten.

Zum 13. Mal bieten die lan-
desweiten Schul-Kino-Wo-
chen ein Filmprogramm mit
Bezügen zu verschiedenen
Unterrichtsthemen sowie kos-
tenlose pädagogische Begleit-
materialien. Das Capitol Kino
in Herford zeigt ab dem 23. Ja-
nuar sieben Spiel-, Anima-
tions- und Dokumentarfilme
für Schüler aller Schulformen
und Altersstufen. Außerdem
sind folgende Filme in Her-
ford zu sehen: „Checker Tobi
und das Geheimnis unseres
Planeten“, „A ToyStory – Al-
les hört auf kein Komman-
do“, „Mia und der weiße Lö-
we“, „Als Hitler das rosa Ka-
ninchen stahl“, „Der Junge
muss an die frische Luft“ und
„Systemsprenger“. Schulen
können sich über www.schul-
kinowochen.nrw.de online an-
melden. Der ermäßigte Ein-
trittspreis beträgt 3,50 Euro,
Lehrkräfte und Begleitperso-
nen haben freien Eintritt.

Sprechstunde für
Smartphone-Besitzer

¥ Herford. Das DRK-Mehr-
generationenhaus „Alte Schu-
le Ottelau“ an der Marienbur-
ger Straße 10 bietet jeden Mon-
tag von 14.30 bis 16 Uhr eine
Smartphone-Sprechstunde an.

Wer einen Smartphone-
Einstiegskurs besucht und
möchte das erlernte Wissen an-
wenden, vertiefen und sich in
Ruhe mit dem neuen Me-
dium ausprobieren, wird bei
diesem Angebot fündig. Es
können aber auch bei einer
Tasse Kaffee Erfahrungen mit
dem Smartphone gesammelt
und Fragen gestellt werden. „In
Kooperation mit zwei Schüle-
rinnen der Otto-Hahn-Real-
schule möchten wir eine Platt-
form bieten, in der Sie sich aus-
probieren können“, sagt Quar-
tiersentwicklerin Melanie Reu-
ter. Die Sprechstunde ist kos-
tenlos.

AWO stellt neues Programm vor
Im Familienbildungswerk wird im neuen Jahr viel
Interessantes für Eltern und Senioren angeboten.

¥ Herford. Das AWO-Fami-
lienbildungswerk präsentiert
auch im neuen Jahr ein viel-
fältiges Programm für den
Kreis Herford und Bad Salz-
uflen. Angebote für Eltern und
Kinder wie die Klassiker
„PEKiP“ (Prager Eltern-Kind-
Programm) oder „Toben, Tur-
nen,TanzenundBewegen“fin-
den sich dort ebensowiederwie
eine Palette von Kursen und
Vorträgen für Eltern.

So werden beispielsweise
Abende zu pädagogischen
Themen oder zum Thema Kin-
dergesundheit angeboten. El-
tern-Kind-Kurse bilden den
Schwerpunkt des Angebots des
AWO-Familienbildungswer-
kes, betont Leiterin Uta Mis-
sal bei der Vorstellung des neu-
en Programms. Das Spektrum
der Veranstaltungen reicht je-
doch noch sehr viel weiter: von
„Café Belly“, einem Treff für
Schwangere unter 25 Jahren,
bis „Seniorentanz“. Weiterhin

finden Fort- und Weiterbil-
dungen für Kindertagespflege-
personen, Pflegeeltern und
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in den Offenen Ganz-
tagsschulen statt.

Die Programmhefte liegen
in AWO-Einrichtungen sowie
Stadt- und Gemeindeverwal-
tungen aus oder können di-

rekt beim AWO-Familienbil-
dungswerk angefordert wer-
den. Anmeldungen sind on-
line, unter Tel. (0 52 24)
9 12 34 17 und -18 oder per E-
Mail an fbw@awo-herford.de
möglich. Darüber hinaus fin-
den Interessierte das Pro-
grammheft im Internet unter

fbw.awo-herford.de

Die Mitarbeiterinnen des AWO-Familienbildungswerkes Uta Missal
(v. l.), Alexa Glaser, Bianca Kleimeier und Britta Heisig halten das
neue Programmheft in ihren Händen. FOTO: AWO

Kinder haben Rechte
Die von Kindern gestalteten „sprechenden Bilder“ sind als Ausstellung

noch bis Ende Februar im Herforder Rathaus zu sehen.

¥ Herford. Was sind Rechte?
Welche Wünsche und Bedürf-
nisse haben Kinder? Was
unterscheidet Wünsche von
Grundbedürfnissen und war-
um überhaupt Kinderrechte?

In einem Projekt für den
Kulturanker Herford hat sich
eine 3. Klasse der Grundschu-
le Obering an mehreren Ta-
gen mit Kinderrechten aus-
einandergesetzt. Herausge-
kommen sind „sprechende Bil-
der“–audiovisuellgestaltetmit
der Kultur- und Medienpäd-
agogin Simone Adams-Weg-
gen und dem Diplom-Foto-
designer Peter Wehowsky.

„Ich finde, das ist ein tolles
Projekt“, sagte Bürgermeister
Tim Kähler bei der Ausstel-
lungseröffnung im Rathaus-
Foyer.

Zu den ausdrucksstarken
Bildern, auf denen die Grund-
schüler zu sehen sind, wurde
auch ein Erklär-Text aufge-
nommen. Mit dem so genann-

ten „Vorlesestift“ können
Punkte an jedem Bild ange-
klickt werden. Der Stift spielt
dann den passenden Ton ab.
Die Stifte können sich Besu-
cher an der Info im Rathaus-
Foyer ausleihen.

Das Projekt wurde im Rah-
men des Bundesprogramms
Demokratie Leben! vom Bun-

desministerium für Familie,
Senioren, Frauen und Jugend
mit knapp 3.000 Euro geför-
dert. Die „sprechenden Bil-
der“ werden vom Dienstag, 7.
Januar, bis Freitag, 28. Febru-
ar, im Erdgeschoss des Rat-
hauses ausgestellt. Zu sehen
sind sie während der üblichen
Öffnungszeiten.

Die jungen Künstlerinnen und Künstler von der Grundschule Ober-
ing präsentieren ihre ausdrucksstarken, „sprechenden Bilder“ im Her-
forder Rathaus. FOTO: STADT HERFORD

Verdis „Aida“ im
Stadttheater

¥ Herford. Das Landestheater
Detmold gastiert am Sonntag,
19. Januar, um 19 Uhr mit Ver-
dis Oper „Aida“ im Stadtthea-
ter. Eine Einführung findet um
18.30 Uhr im Studio statt. „Re-
gisseur Joan Anton Rechi er-
zählt hier kein Fest unter Py-
ramiden, sondern eine Ge-
schichte der Gegenwart, ein
Drama menschlicher Schwä-
chen“, heißt es in der Ankün-
digung. Er verlegt die Szenerie
in ein Museum für Ägyptolo-
gie und setzt ein Kammerspiel
um, in dem es um Hass, Eifer-
sucht, Rivalität und Verrat
geht. Ein Räderwerk, in das Ai-
da und ihr Geliebter Radamès
geraten. Eine fatale Dreiecks-
geschichte, an deren Ende Ra-
damès des Hochverrats be-
schuldigt wird und Aida be-
reit ist, für ihre Liebe zu ster-
ben. Keine andere Oper endet
so tragisch und doch mit einem
so triumphalen Sieg der Lie-
be. Infos und Karten im Thea-
terbüro Tel. (0 52 21) 5 00 07.

www.theater.herford.de

Zählerstande für
private Brunnen

¥ Vlotho. Die Vlothoer Wirt-
schaftsbetriebe bitten darum,
dass private Brunnen- und Zis-
ternenbesitzer ihre Zählerstän-
de ablesen und dem Steuer-
amt der Stadt Vlotho mittei-
len. Konkret geht es um Ver-
bräuche aus Brunnen und Zis-
ternen, die in den Kanal ein-
geleitet werden (auch bei Ver-
bräuchen von null Kubikme-
tern) sowie die auf dem Grund-
stück für Gartenbewässerung
oder Ähnlichem nicht einge-
leiteten jährlichen Frischwas-
sermengen (ebenfalls auch bei
Verbräuchen von null Kubik-
metern). Die Meldungen neh-
men Melanie Löwe unter Tel.
(0 57 33) 92 41 78, E-Mail:
M.Loewe@Vlotho.de, sowie Pe-
ter Schäfer unter Tel. (0 57 33)
92 41 79, E-Mail: P.Schae-
fer@Vlotho.de, entgegen.

Vollsperrungwegen
Baumfällungen

¥ Herford/Vlotho. Die Burg-
straße in Vlotho wird von
Samstag, 11. Januar, bis Mon-
tag, 13. Januar, wegen Baum-
pflege und -fällarbeiten im
Teilstück zwischen „Garzweg“
und der Straße „Am Stadion“
voll gesperrt. Der Verkehr wird
weiträumig umgeleitet. Die
Straße „Am Stadion“ bleibt
über die Oeynhauser Straße er-
reichbar. Neben einem Groß-
baum, der im Kronenbereich
gepflegt wird, müssen vier gro-
ße Buchen und zwölf kleinere
Bäume gefällt werden. Die Fäl-
lungen sind wegen der Bu-
chenkomplexkrankheit erfor-
derlich, bei der die Bäume
schnell absterben. Bei Rück-
fragen sind bei den Vlothoer
Wirtschaftsbetrieben Tel.
(0 57 33) 9 58 46 möglich.

Alternativen zum
Plastikmüll

¥ Vlotho. Der bunte Nach-
mittag für Vlothoer Senioren
findet Montag, 13. Januar, zum
Thema „Plastikmüll vermei-
den – Alternativen finden“
statt. Ab 14 Uhr steht die Kaf-
feetafel für Interessierte im
Rentenalter im Gemeinde-
haus St. Stephan, Lange Stra-
ße 108, bereit. Ein Produkt-
manager der PreZero Recy-
cling, wird Einblicke in die
nachhaltige Kreislaufwirt-
schaft geben und über Samm-
lung, Sortierung und Recy-
cling informieren. Informatio-
nen zum Angebot für Senio-
ren gibt bei Silvia Rose, Tel.
(0 57 33) 92 41 22.
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